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Umgang mit häuslicher Gewalt: Wie sicher ist Essen für Frauen? 
 
 
Vorbemerkung der Kleinen Anfrage 
 
Häusliche Gewalt ist eine Gefahr für die betroffenen Personen und im Haushalt lebende Kin-
der. Daher leisten Schutzräume wie Frauenhäuser einen wichtigen Beitrag, um in Notsituatio-
nen eine sichere Anlaufstelle zu schaffen. 
 
Auch in Essen sind viele Frauen von Gewalt in Beziehungen beziehungsweise im eigenen 
Haushalt betroffen. Umso wichtiger ist es daher, einen Überblick der Entwicklung häuslicher 
Gewalt in Essen zu erhalten und die Bedarfe an Plätzen in Frauenhäusern transparent darzu-
stellen. Vor dem Hintergrund des Berichts im Ausschuss für Gleichstellung und Frauen am 22. 
Januar dieses Jahres ist es daher wichtig, die aktuellen Vorhaben, Planungen und Bedarfe 
darzulegen. 
 
 
Die Ministerin für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration hat die 
Kleine Anfrage 8387 mit Schreiben vom 17. August 2026 namens der Landesregierung im 
Einvernehmen mit dem Minister des Innern beantwortet. 
 
 
1. Wie haben sich die Fallzahlen häuslicher Gewalt in der Stadt Essen in den vergan-

genen Jahren seit 2020 entwickelt? 
 
Datenquelle für die Beantwortung von Fragen zur Kriminalitätsentwicklung ist die Polizeiliche 
Kriminalstatistik (PKS). Sie wird nach bundeseinheitlich festgelegten Richtlinien erstellt. Die 
Erfassung erfolgt nach Abschluss aller kriminalpolizeilichen Ermittlungen mit Abgabe an die 
Staatsanwaltschaft (sogenannte Ausgangsstatistik) und führt zu einem zeitlichen Versatz zwi-
schen Bekanntwerden der Straftat und der statistischen Erfassung. Die PKS ist eine Jahres-
statistik, die zu Jahresbeginn eines Folgejahres für das Vorjahr veröffentlicht wird. Bis ins erste 
Quartal des Folgejahres hinein, führt das Landeskriminalamt Nordrhein-Westfalen umfangrei-
che und aufwändige Prüfroutinen im Rahmen eines Qualitätssicherungsprozesses durch. In-
sofern liegen diese qualitätsgesicherten Daten zu Straftaten in der PKS für das laufende Jahr 
2026 nicht vor.  
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Der im vorliegenden Fall erforderlichen Sonderauswertung wurde das Begriffsverständnis des 
Lagebildes „Häusliche Gewalt“ mit der Unterscheidung zwischen Partnerschaftsgewalt und in-
nerfamiliärer Gewalt zugrunde gelegt1. 
 
Die polizeilich bekannt gewordenen Fälle der Häuslichen Gewalt in der Stadt Essen für die 
Jahre 2020 bis 2025 bitte ich der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen: 
 

 
 
Bei der Interpretation der Fallzahlen ist zu berücksichtigen, dass ein bekanntgewordener Fall 
Häuslicher Gewalt sowohl der Partnerschaftsgewalt als auch der innerfamiliären Gewalt zuge-
ordnet werden kann2. Eine Addition der Fallzahlen aus Partnerschaftsgewalt und innerfamiliä-
rer Gewalt ist insoweit nicht zulässig, da dies zu einer Überzählung führen könnte. 
 
 
2. Wie hat sich die Zahl der verfügbaren Plätze im Essener Frauenhaus seit 2020 ent-

wickelt? 
 
Das landesgeförderte Frauenhaus in Essen konnte bereits in der Zeit vor 2020 die Zahl der 
Schutzplätze für Frauen auf zwölf erhöhen. Seither ist die Platzzahl unverändert.  
 
 
3. Wie unterstützt das Land Nordrhein-Westfalen hilfebedürftige Frauen in Essen als 

Opfer häuslicher Gewalt bei der Suche nach einem Platz im Frauenhaus? 
 
Schutzsuchende Frauen werden vom angefragten Frauenhaus ohne freie Platzkapazitäten in 
der Regel bei der Suche nach einem freien Frauenhausplatz unterstützt.  

 
1 Die Definitionen sind den veröffentlichten Lagebildern zu entnehmen file:///tmp/mo zilla_vm0/Lage-
bild_HG_2024.pdf  
2 Beispiel: Die tatverdächtige Person schlägt die ehemalige Partnerin/den ehemaligen Partner (Part-
nerschaftsgewalt) und das Kind (innerfamiliäre Gewalt). 

file://///ksd-fileservice.ksd.nrw.de/tmp/mo%20zilla_vm0/Lagebild_HG_2024.pdf
file://///ksd-fileservice.ksd.nrw.de/tmp/mo%20zilla_vm0/Lagebild_HG_2024.pdf
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Zur Unterstützung und Beratung von gewaltbetroffenen Frauen fördert das Land in Essen auf 
Grundlage der Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen zur Förderung von Frauen-
beratungsstellen vom 10. November 2023 zwei allgemeine Frauenberatungsstellen und zwei 
jeweils in die Frauenberatungsstellen integrierte Fachberatungsstellen gegen sexualisierte Ge-
walt, die Frauenberatung Essen sowie Frauenberatung und Psychotherapie Distel e.V.. Die 
Frauenberatungsstellen unterstützen von Gewalt bedrohte oder betroffene Frauen auch bei 
der Suche nach einem Frauenhausplatz.  
Über die auch mit Landesmitteln geförderte Website „Frauen-Info-Netz“ (https://www.frauen-
info-netz.de) können sich Betroffene tagesaktuell und unkompliziert über freie Frauenhaus-
plätze in Nordrhein-Westfalen informieren. Um Hilfsangebote vor Ort zu finden, besteht die 
Möglichkeit der Umkreissuche durch Eingabe des Ortes oder der Postleitzahl. In jedem Kreis 
und in jeder kreisfreien Stadt besteht mindestens ein vom Land gefördertes Frauenhaus. Eine 
in Essen wohnende Frau, die einen Schutzplatz sucht, kann Aufnahme in einem anderen nord-
rhein-westfälischen Frauenhaus mit freien Platzkapazitäten finden. 
Darüber hinaus bündelt das Opferschutzportal https://www.opferschutzportal.nrw/ Informatio-
nen und Angebote des Landes Nordrhein-Westfalen und hilft, passende Beratungs- und Un-
terstützungsangebote in der Nähe oder im Netz zu finden. 
 
 
Außerdem bietet das bundesweite Hilfetelefon „Gewalt gegen Frauen“, das unter der Telefon-
nummer 116 016 (ohne Vorwahl) an sieben Tagen in der Woche rund um die Uhr erreichbar 
ist, betroffenen Frauen, die Gewalt erleben oder erlebt haben, die Möglichkeit, sich zu jeder 
Zeit anonym, kompetent, sicher und barrierefrei beraten zu lassen. Qualifizierte Beraterinnen 
stehen den Hilfesuchenden vertraulich zur Seite und vermitteln bei Bedarf an Unterstützungs-
angebote vor Ort. Die Homepage https://www.hilfetelefon.de enthält weitere Informationen zu 
dem Angebot.  
 
 
4. Welche Kenntnisse hat die Landesregierung über Fälle seit 2020, in denen Frauen 

aus Essen in einem Frauenhaus aufgrund voller Belegung abgelehnt werden 
mussten? 

 
Das Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration (respektive 
seine Rechtsvorgänger) erhebt im Rahmen eines webbasierten Förderprogrammcontrollings 
auf der Grundlage der Angaben der Frauenhausträger Daten, die von den Trägern aggregiert 
jährlich eingepflegt werden.  
Die Erhebung umfasst u.a. die Anzahl der Aufnahmegesuche, denen nicht entsprochen wer-
den konnte, personenbezogene Daten der schutzsuchenden Frauen wie der Wohnort werden 
jedoch nicht erhoben.   
 
 
5. Welche Pläne verfolgt die Landesregierung für den Ausbau von Plätzen in beste-

henden oder neuen Frauenhäusern im Einzugsgebiet der Kreise und kreisfreien 
Städte, für die entsprechend des Berichts im Ausschuss für Gleichstellung und 
Frauen Projektvorhaben bestehen? 

 
Im Kreis Soest konnten im bestehenden Frauenhaus acht zusätzliche Schutzplätze für Frauen 
geschaffen werden und die Zahl der Plätze so auf 16 erhöht werden.  
 
Der jeweilige Planungsstand und die Planungen in den übrigen Vorhaben, auf die im Bericht 
der Ministerin für Kinder, Jugend, Familie, Gleichstellung, Flucht und Integration „Auslastung 
der Frauenhäuser und weitere Planungen zum Ausbau des Hilfesystems“ für die Sitzung des 
Ausschusses für Gleichstellung und Frauen am 22. Januar 2026 (Lt-Drs. 18/4749) Bezug 

https://www.frauen-info-netz.de/
https://www.frauen-info-netz.de/
https://www.opferschutzportal.nrw/
https://www.hilfetelefon.de/
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genommen wird, sind unverändert. Das Ministerium steht hierzu weiterhin im Austausch mit 
den Trägern und Kommunen.  
 
 
 


